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Expedition der „ W a rn e r  Aresse"
^  Thorn Katharinenstraße 204.

e, A aijer W ilh e lm
Im ."'0 Sonnabend um 1 2 '/ ,  Uhr die Deputation der B er­
ber städtischen Behörden, an deren Spitze Ober-Bürgermeister 
in . Torckenbeck und Stadtverordneten - Vorsteher D r. Stryck, 
^  "he ^^e Glückwünsche der ReichS-Hauptstadt zur Rückkehr in  

Heimath überbrachte und zugleich um die Erlaubniß bat, 
Zudenken an diese Tage den von Reinhold Vegas mo- 

» ^ten Brunnen auf dem Schloßplätze in  Erz und S te in  auf- 
1>, ^  zu lassen. —  D er Kaiser sprach zunächst Seine Freude 
^  ? die Theilnahme aus, m it der die Hauptstadt Ih n  auf 

Mer Reise begleitete; das freundliche Entgegenkommen, welches

^ m  Reiche und also auch Seiner Hauptstadt gegolten, 
tlel > drückte der Kaiser Seinen Dank fü r die Ih m  bereitete 

.EEraschung aus, insbesondere freue E r Sich darüber, daß sie

, , ..................
balt!' '^ e r  Vollendung entgegengegangen sei. E r hoffe, daß 
H o Noch mehr schöne Kirchen in  B e rlin  erstehen würden. Wenn 

" " u  gern S e in  Heim hier aufschlage, so müsse E r doch 
im "  ^rdauern und Seinen Unwillen darüber ausdrücken, daß 
j,.?stnd der Ze it, wo E r nach Kräften Sich fü r die Interessen 
^ '.E 'c h s  bemüht habe, in  der B erliner Presse ein S tre it über 
txi d^tnisse Seiner eigenen Fam ilie  entbrannt sei, wie ihn sich 
W« .'Bivatmann gefallen lassen könne. D er Kaiser forderte die 
!»ro «der der Deputation auf, an ihrem Theile dafür zu 

daß diese Ungehörigkeil aufhöre. E r würde gern als 
v„,, uer zwischen den B erline rn  wohnen und hoffe auch 
». der Reise fü r das Reich die besten Folgen.
' tz." hätte der letzte T he il der Kaiserlich 

 ̂ folgendermaßen gelautet: „ Ic h  könn 
ichen Einweihung eines Gotteshauses,
S ^ d t  noch oft zu begehen m ir zu besonderer Genug

krall gefunden, habe nicht blos Seiner Person, sondern

an dem heutigen Tage Ih m  dargebracht sei, wo die 
hab^' - "  die S e in  Vater stets das höchste Interesse bewiese»

Nach der

ich j ^ öereichen würde. Schmerzlich berührt hat es mich, als 
H ,i?  lernen Ländern weilte, wo ich fü r das Wohlergehen des 
» ie i» ^ . thätig war, daß ein T h e il der vaterländischen Presse 
des'E intimsten Familienverhältnisse auf eine A rt und Weise 
A!ei, E" hat, die sich kein P riva tm ann gefallen lassen würde, 
dies'E Herren, ich nehme meinen Aufenthalt in  den Mauern 
B q / Stadt. Und, so hoffe ich, daß S ie  das Ih r ig e  dazu bei- 
^ 8  n werden, daß dergleichen Dinge nicht mehr vorkommen/' 
oh„ ach nochmaligem Danke verließ der Kaiser sehr ernst, 
Her̂  Ober-Bürgermeister die Hand zu reichen und sich die
^  y , vorstellen zu lassen, den S aa l. —  D ie  W orte, welche 
spty.Kaiser hier schmerzlich berührt und von Unwillen erfü llt ge- 
schn/EN, sind so klar und deutlich, die A rt, wie er der aus- 
> ^ " " c h  aus Deutschfreisinnigen M itg liedern bestehenden De-

Junket!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

B t in  einen M ante l gehüllte Gestalt näherte sich. Es 
i>kn, „."elbe Gestalt, derselbe S chritt, die er an jenem Abend in
vxj., pochen neben dem Hause seiner B ra u t bemerkt hatte. 
B  sch^g schnell —  laut. E r preßte die Hand darauf, 

"  Es ihn verrathen könnte. D ie  Nacht w ar weniger 
^  als damals.

"Um zwei Schritte von ihn: entfernt schritt die Gestalt
Er erkannte sie ganz deutlich —  es w ar Pre ll.
Grabscheit trug er über die Schulter. Was hatte er 

/ /°h u r  wollte er während der Nacht —  bei dem stürini- 
^Letter? —  Wozu der Spaten?
Aiese Fragen drängten sich Körber hastig auf.

»>eit,j/Er Doktor hatte ihn nicht bemerkt. — Schnell schritt er 
'  dem Walde zu.

^  folgte ihm. Seine ganze Aufmerksamkeit mußte er 
bereu E" nehme». E r durfte ihn nicht aus dem Gesichte ver- 
.ENierk?^ öugleich mußte er darauf bedacht sein, von ihm nicht 
'htzi, zu werden. Von Baum  zu Baum  huschend, folgte er 
bber einziges lautes Rascheln in  dem Laube, ein S to lpern  

» . ^  Wurzel konnte ihn verrathen?
""lein ^7  ^ E n  keinen Verdacht zu haben. Wen konnte er bei 

r o t i e r  zur Nachtzeit auch hier erwarten. N u r dann und 
^ o ! . . » er einen Augenblick horchend still zu stehen.
A r . Er verließ sich vor Allem auf sein scharfes, geübtes
^ktm « sh Er stand regungslos still, sobald er den T r i t t  des 

sucht mehr hörte.
l in  den W ald hinein folgte er ihm. W ohin konnte er 

^  Estern, , bog P re ll in  einen Seitenweg ein, der zu der 
^b ch O ^u u n g  führte. Körber hätte lau t auflachen mögen, 

endlich schien er zum Ziele zu gelangen, 
tvarf seinen M ante l ab, um dem Vorauseilenden unge-

putation seinen Unwillen zu erkennen gab, ist so ausdrucksvoll, 
daß die ganze Frechheit eines jüdisch-Freisinnigen B lattes, wie 
das „B e rl. Tagebl.", dazu gehört, hierzu folgende Randbemer­
kung zu machen: „Bezieht sich ersichtlich auf die von B lä tte rn
der Kartellpresse, wie „B e rlin e r Börseu-Zeitung" rc., aufgewärmte 
Vermählungsangelegenheit des ehemaligen Fürsten von B u l­
garien m it der Prinzessin V ic to ria ." —  W orauf sich die Aeuße­
rung des Kaisers bezieht, weiß und füh lt jeder. Um so uner­
hörter aber ist die fälschliche Deutung des Kaiserwortes, das 
einer „D eu tung" überhaupt nicht bedarf. Natürlich hat auch 
das Nichter'sche Leib - R eptil seine „V erm uthung", worauf sich 
die Aeußerung des Kaisers beziehe, und natürlich ist auch dieses 
weit entfernt, in  den eigenen Busen zu greifen. Nun, m it solchen 
Verdrehungen werden diese Leute die W elt nicht lange mehr 
täuschen: Thatsachen sprechen lauter als Worte und machen 
alle Lügen zunichte.

Aolitische Wgesslhau.
Der K a i s e r  hat das a u s w ä r t i g e  A m t  damit beauf­

tragt, den Regierungen der von ihm jüngst besuchten auswärtigen 
Länder seinen Dank fü r die ihm gewordene Aufnahme auszu- 
sprcchen. D er Kaiser soll seine Befriedigung über die seiner 
Reise allseitig beigelegte friedliche Bedeutung kundgegeben haben, 
die ihm zu hoher Genugthuung gereiche.

Nach dem In h a lt  eines Leitartikels der heutigen „T im e s " 
zu urtheilen, scheinen die V o r s c h l ä g e  D e u t s c h l a n d s  fü r ein 
gemeinsames e n g l i s c h - d e u t s c h e s  V o r g e h e n  zur Wieder­
herstellung der Ordnung an der Sansibarküste und des afrikani­
schen Sklavenhandels in  England keinen großen Anklang zu 
finden. D ie „T im e s " bewillkommnet zwar herzlich den E n t­
schluß Deutschlands, sich an der Unterdrückung des Sklaven­
handels zu betheiligen, aber sie erklärt sich gegen eine gemein­
same Aktion fü r diesen Zweck. Jede Macht habe ihre eigene 
Einflußsphäre in  Ostafrika, ihre eigenen besonderen Verantw ort­
lichkeiten, ihre eigenen Aktionsmethoden. Unter diesen Umständen 
würde ein zu enges Einvernehmen die gemeinsamen Ziele beider 
vereiteln. Gleichwohl empfiehlt die „T im e s " eine gemeinsame 
Berathung über die einzuschlagenden Schritte.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." bemerkt zu der Nachricht der 
„D a ily  N ews", der deutsche Botschafter habe der P forte  vor­
gestellt, daß die Ze it fü r die A n e r k e n n u n g  des  F ü r s t e n  
F e r d i n a n d  als legitimen Herrscher von Bulgarien Seitens 
der souveränen Macht gekommen sei: Von Unterhandlungen 
zwischen dem deutschen Botschafter und der P forte, welche die 
Anerkennung des Fürsten Ferdinand ins Auge fassen, hat, wie 
dies fü r jeden gebildeten P o litike r selbstredend ist, niemals die 
Rede sein können.

Der unter der Anklage der S p i o n a g e  vor Gericht ge­
stellte preußische Staatsangehörige K i l i a n ,  der sich den Namen 
von Hohenberg beigelegt hatte, ist zu der höchsten nach dem 
französischen Strafgesetzbuch zulässigen S tra fe , nämlich zu fünf 
Jahren Zuchthaus und zu einer Geldbuße von 5000 Francs 
verurtheilt worden. Außerdem wurde demselben fü r die Dauer 
von sechs Jahren der Aufenthalt in  Frankreich untersagt.

I n  der Freitags-Sitzung des W i e n e r  G e m e i n d e r a t h s  
kam es zu heftigen S k a n d a l s z e n e n  bei der Debatte über

hindert und leichter folgen zu können. W as kümmerte es ihn, 
wenn er noch mehr durchnäßt wurde! D ie Aufregung ließ ihn 
ohnehin weder Kälte noch Nässe empfinden.

Im m e r näher kamen sie dem Försterhause. P re ll schien hier 
genau Bescheid zu wissen. I n  der Nähe des Gartens drang er 
m itten durch das Gebüsch.

Es w ar eine schwere Aufgabe fü r den Kommissär, ihm 
weiter zu folgen, ohne sich zu verrathen. Das dürre Laub rauschte 
bei jedem Fußtritte. Zudem hatte er P re ll aus den Augen 
verloren. N u r seinem Gehör konnte er folgen. E r hörte deut­
lich, wie er m it dem Spaten grub.

E r hielt inne, um ihn nicht durch ein Zeichen aufmerksam 
zu machen. W as er vor hatte, wollte er ihn erst zu Ende füh­
ren lassen. D er Gedanke drängte sich ihm auf, schnell vorwärts 
zu dringen, sich auf den Doktor zu werfen und ihn fest zu neh­
men. E r wagte es nicht. Alles konnte er dadurch auf das 
S p ie l setzen. P re ll war ein entschlossener Charakter. Und was 
hatte er erreicht, wenn der Doktor floh, wenn er ihn m it dem 
Spaten niederschlug, ehe er ihn erreichte?

Nicht persönliche Furcht hielt Körber zurück, sondern die 
Besorgniß, den Doktor zu zeitig zu stören.

M it  Hast hörte er ihn weiter graben. E r hatte sich auf 
die Erde niedergelegt, u in genauer zu hören. Kein Laut ent­
ging ihm, denn kaum zehn Schritte konnte er von ihm ent­
fernt sein.

A u f dem nahen Hofe des Försterhauses w ar Alles still. 
Nicht einmal einer der Jagdhunde schlug an. D er W ind  ließ 
das Geräusch, welches der Grabende machte, verhallen, nicht bis 
dorthin dringen.

Es waren fü r Körber ungeduldige, bange M inuten. Es 
regnete heftiger —  der Erdboden, auf dem er lag, war naß —  
er empfand es nicht. N u r auf den Doktor hörte er und bemühte 
sich, aus dem Geräusch dessen Vorhaben zu errathen. E r grub 
ein Loch, deutlich hörte er, wie er die Erde zuwarf, wie sie auf 
das dürre Laub fiel. D ann legte er den Spaten zur Seite,

die Straßenbahnen. D er Gemeinderath D iam antid i erklärte 
gegenüber dem Vizebürgermeister P rix , derselbe habe bei den 
Verhandlungen m it der Tramway-Gesellschast die eigenen In te r ­
essen vor die der Kommune gestellt. H ierauf großer T um u lt. 
D iam antid i erhält den Ordnungsruf. D ie Galerie nim m t fü r 
D iam antid i Parte i, P r ix  erklärt die Aeußerung D iam antid is fü r 
eine „gemeine, niederträchtige Verleumdung". D er Vorsitzende 
Bürgermeister Nhl weigert sich, P r ix  den Ordnungsruf zu er­
theilen. Es entstand wieder andauernder T u m u lt, so daß die 
Sitzung unterbrochen werden mußte. D iam antid i erklärte nach­
träglich seinen Freunden, daß er von P r ix  persönliche Genug­
thuung fordern werde.

Der Präsident der französischen Republik hat gestern das 
D e k r e t  unterzeichnet, wodurch den in  F r a n k r e i c h  lebenden 
F r e m d e n  die durch das Dekret vom 2. Oktober d. I .  be­
w illigte einmonatliche Frist fü r die Abgabe der Erklärung, be­
treffend das fernere Verbleiben in  Frankreich bis zum 1. Januar 
1889, verlängert w ird.

I n  P a r i s  werden die Reibereien zwischen den Anhängern 
und Gegnern B o u l a n g e r ' s  immer ärger und fangen an be­
denklich zu werden. S o  kam es, wie bereits kurz mitgetheilt, 
am Freitag Abend bei Gelegenheit einer Versammlung, welche 
der Bund der Revisionisten in  dein Wagramsaale abhalten wollte, 
zu heftigen thätlichen Zusammenstößen. D ie  Boulangisten 
wollten den Deputirten Vergoin zum Vorsitzenden ernennen, die 
Antiboulangisten erhoben dagegen lebhaften Widerspruch und ver­
suchten die Rednertribüne zu erstürmen, auf welcher Lu llie r das 
W ort führte. I n  Folge dessen entstand ein Handgemenge, 
Lu llie r feuerte einen Nevolvcrschuß ab, wurde darauf von der 
T ribüne herabgerissen und, während er noch dreimal aus seinem 
Revolver schoß, m it Stöcken und Messern mißhandelt, bis es 
seinen Freunden gelang, ihn aus dem Saale fortzuführen. D ie 
Ruhe wurde erst wiederhergestellt, als das Gaslicht vom Saale 
abgesperrt worden war. Nach den Meldungen der Morgen­
blätter sind bei dein Tum ulte  gegen 20 Personen verwundet 
worden.

Nach W a r s c h a u e r  B l ä t t e r n  erhielten alle dort wohnen­
den ausländischen I  n d e n den Polizeibefehl, das russische S taa ts­
gebiet binnen vier Wochen zu verlassen.

Das Am tsblatt der serbischen Regierung veröffentlicht einen 
auf das letzte Manifest bezüglichen, vom Ministerpräsidenten 
kontrasignirten U k a s  des K ö n i g s  M i l a n ,  m it welchem die 
Wahlen fü r den 20. November ausgeschrieben und die große 
Skupschtina fü r den 1. Dezember einberufen w ird. H ierauf 
fo lgt ein Handschreiben S r. Majestät des Königs an den M in is te r­
präsidenten, m it welchem er die M itg lieder des Verfassungs- 
Nevisionö-Ausschusses ernennt. Dieselben sind allen Parteien 
des Landes entlehnt. D er König erklärt, zeitweise selbst präsidiren 
zu wollen, und ernennt zu Vizepräsidenten Jovan Ristic, M ilu t in ,  
Garasanin und General S ava G rujic. Z u  M itg liedern werden 
ernannt: der M etropo lit, der Staatsrathspräsident, dann die ge­
wesenen Ministerpräsidenten F ilip p  Christic, Radivoj M ilo jkovic, 
Jovan M arinkovic, A ty im  T yu m ic , ferner die S taatsräthe 
Vujovic, Magazinovic, G ravilovic, Vasiljevic, M arinkovic, Krstik, 
Blazuavac, S to jan  Boskovic, Jovanovic, endlich der Bischof 
Mojsile, mehrere Generale, die M in ister zur D isposition und die

legte einen Gegenstand in  das Loch und schüttete m it der Hand 
die Erde wieder darauf. E r hörte, wie die Erde auf Papier 
fiel. Der Doktor raschelte m it dem Laube, wahrscheinlich scharrte 
er es über der frischen Erde zusammen.

D ann erhob er sich. E r stand still. Wahrscheinlich horchte 
er, ob er auch keinen Zeugen seiner T ha t gehabt habe. Hastig 
entfernte er sich.

Regungslos hatte Körber dagelegen. Jetzt hörte er den 
Doktor gerade auf sich zukommen. Es war ein peinigender 
Augenblick, eine peinigende Stellung. E r mußte über ihn fallen, 
wenn er liegen blieb. Seine Lage war bedenklich, sie hinderte 
ihn, sich zu vertheidigen. Schon erblickte er P rc lls  dunkle Gestalt 
zwischen dem Gebüsch —  kaum drei Schritte von ihm entfernt. 
D a  sprang er auf, drang auf den Nahenden zu.

Der Doktor schien heftig zu erschrecken —  hastig tra t er 
einen S chritt zurück. Körber wollte sich auf ihn stürzen, sein 
Fuß blieb an einer Vaumwurzel hängen und im  nächsten Augen­
blicke blitzten schon zwei Schüsse hintereinander fast dicht vor 
seinen Augen auf.

Taumelnd fuhr er zurück.
D ie  Hunde auf dem nahen Försterhofe schlugen lau t an. 

S ie  kamen in  den Garten. S ie  bellten laut, heftig.
Körber raffte sich empor. Auch er trug ein P istol bei sich

—  er riß es aus der Brusttasche und wollte dem Doktor nach­
setzen, er sah ihn nicht mehr —  in  größter E ile  w ar er 
geflohen.

Zögernd stand Körber einen Augenblick still, ungewiß, was 
er beginnen sollte. S e in  linker A rin  schmerzte heftig, zu gut 
hatte ihn der Schuß getroffen.

D ie  Jagdhunde bellten immer heftiger in  dem nahen Garten. 
Schon ließ sich die S tim m e des Försters, welcher Hellmanns 
Stelle versah, vernehmen. E r schien in  den Garten zu treten
- -  er rie f die Hunde.

„H ierher, Herr Förster!"  rie f Körber, er kannte ihn, „H ie r-



penfionirten M inister, die Präsidenten des Appellhofes, der 
Rektor der Hochschule, 6 Professoren der Hochschule, dann 31 
allen Parteien und allen Ständen entlehnte hervorragende Bürger 
aus dem ganzen Lande. , ,

D ie b u l g a r i s c h e  S o b r a n j e  ist Sonnabend nnt emer 
Thronrede des Prinzen Ferdinand eröffnet worden.

D ie g r i ech i sche  K a m m e r  ist Sonnabend m it einer B o t­
schaft des Königs eröffnet werden. I n  derselben werden die 
seit der Thronbesteigung des Königs gemachten Fortschritte des 
Landes hervorgehoben. Alsdann w ird  die Verlobung des Kron­
prinzen erwähnt, durch welche die Wünsche der Nation erfü llt 
und die Zukunft der Dynastie gesichert werde, und bei welcher 
einzig und allein die gegenseitige Zuneigung der Verlobten ent­
scheidend gewesen sei. D er König habe anläßlich seines Regie- 
rungs-Jubiläum s Beweise der Sympathie von vielen Souveränen 
und Regierunaen erhalten. Alle zur Ze it anwesenden fremden 
Fürstlichkeiten "wohnten der Eröffnung der Sitzung bei.

Aus Washington w ird  den, „New-York Herold" telegraphirt, 
daß der Präsident Cleveland den Gesandten der Vereinigten 
Staaten in  London beauftragt habe, Lord S a lisbury  mitzutheilen, 
das gute Einvernehmen zwischen den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
und E n g l a n d  könne nu r durch anderweite Besetzung des eng­
lischen G e s a n d t s c h a f t s p o s t e n s  in  Washington gefördert 
werden.

I n  L o n d o n  ist eine Depesche aus S a n s i b a r  einge­
laufen, wonach der Niedergang des Aufstandes nicht so bald zu 
erwarten wäre. Nach dein Auszuge der „K ö ln . Volksztg." 
wären des S u ltans  Behörden ohnmächtig gegen den Banden- 
führer Buschiri; in  Pagani und Bagamoyo dauert der Kampf 
der Deutschen m it den Arabern fort.

D er S u l t a n  hat die P forte  zur Unterzeichnung der S u  ez- 
k a n a l  - C o n v e n t i o n  ohne Protocoll und Vorbehalt ermächtigt.

Deutsches Weich.
Berlin, 28. Oktober 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm gestern im  hiesigen 
Königlichen Schlosse die persönliche Meldung des Kommandeurs 
der B erline r Schutzmannschast, Oberstlieutenant P a ris  entgegen 
und sprach den Professor D r. Werder. Während der Abend­
stunden verblieb Se. Majestät in  seinem Arbeitszimmer im  
M arm orpala is, um Regierungsangelegenheitcn zu erledigen. Auch 
die ersten Morgenstunden des heutigen Tages brachte Se. M a ­
jestät im  Arbeitszimmer zu und nahm den Vortrag des Chefs 
des M ilitärkabinets, General-Adjutanten v. Hahnke, entgegen. 
Gegen M ittag  hatte der General der Kavallerie und General- 
Adju tant Durchlaucht P rinz Friedrich W ilhelm  zu Hoheulohe die 
Ehre des Empfanges, und um 12 Uhr erschienen im  M arm or- 
P a la is  zahlreiche höhere Offiziere zur Abstattung persönlicher 
Meldungen. Nachmittags hörte Seine Majestät der Kaiser 
mehrere Vortrüge und empfing den Militärbevollmächtigten am 
Kaiserlich russischen Hofe Oberst und F lü g e l-A d ju ta n t von 
Villaum e, welcher zur Frühstückstafel befohlen wurde. Morgen 
früh w ird  Se. Majestät der Kaiser zur Feier der Schlußstein- 
legung sich nach Hainburg begeben. Dienstag Abend w ird  Seine 
Majestät wieder ins M arm or-P a la is  zurückgekehrt sein.

—  I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin kamen heute 
früh von Potsdam nach B e rlin  und wohnten der feierlichen 
Einweihung der Kirche zum heiligen Kreuz bei. D ie  Häuser in  
den an den Kirchplatz angrenzenden Straßen waren beflaggt. 
D ie Kirche selbst war bis auf den letzten Platz gefüllt. D ie  
ersten Bankreihen nahmen die Vertreter der staatlichen, kirch­
lichen und städtischen Behörden ein. Das Kaiserpaar wurde bei 
seiner Anfahrt von der nach Tausenden zählenden Menge be­
geistert begrüßt. D ie M in ister D r. v. Goßler und von Boetticher, 
Generalsuperintendent D r. Brttckner und die Geistlichen der 
Kirche empfingen die Majestäten am Hauptportal, wo Professor 
Johannes Otzen, der Erbauer der Kirche, dem Kaiser den 
Schlüssel des Gotteshauses m it einer Ansprache überreichte. Der 
Kaiser antwortete darauf, es sei ihm eine große Freude, der 
Einweihung der Kirche beizuwohnen, insbesondere hier, wo sein 
Vater die S p u r seines Wirkens hinterlassen habe. E r freue 
sich noch ferner, daß hier eine weitere S tätte  fü r Gottes W ort 
eröffnet werde. E r gelobe und verspreche, soweit es au ihm 
liege, auf dieser Bahn fortschreitend, den Spuren seines V a ­
ters zu folgen und hoffe dazu den Segen des Allerhöchsten. 
H ierauf übergab der Kaiser den Schlüssel der Kirche dem Ge­
neralsuperintendenten D r. Brückner, dieser denselben m it frommem 
Spruche dem Pastor Stage, welcher unter Psalmenwort die

h e r!" E r hatte sein P istol in  der Hand, jeden Augenblick bereit, 
sich gegen P re ll zu vertheidigen, wenn er zurückkehren sollte.

Der Förster näherte sich.
„W e r ist da?" —  Was giebt's dort?" rie f er.
„Kommen S ie  hier her! Bringen S ie  die Hunde m it ! "  

rie f Körber zur Antw ort.
Wenige M inuten später erschien der Förster, der die beiden 

Schüsse und das heftige Bellen der Hunde gehört und sich kaum 
Z e it genommen hatte, einen M ante l über zu werfen, an seiner 
Seite. Erst jetzt erkannte er Körber.

„Verfolgen die Hunde die S p u r eines Menschen?" fragte 
dieser hastig.

„W a s  giebt es n u r ! W ie kommen S ie  hierher, Herr Com- 
missär? W er hat hier geschossen?" warf der Förster ein.

„D a s  Alles nachher! Geben S ie  m ir erst Antw ort auf 
meine Frage. Verfolgen Ih re  Hunde die S p u r eines Menschen?"

„N e in  —  sie sind nur auf W ild  abgerichtet. Wen sollen 
sie verfolgen? Ich  begreife noch nichts. Is t  auf S ie  geschossen?"

„J a w o h l."
„U nd S ie  sind verwundet?"
„E in  wenig."
„W o  —  wo?"  rie f der Förster hastig.
„ I m  A rm  —  es ist ohne Bedeutung," erwiderte Körber. 

„H olen S ie  eine Laterne —  schnell. Nein, —  bleiben S ie  
h ie r," fügte er, sich schnell anders besinnend, hinzu. „Können 
S ie  nicht Ih re m  Knechte zurufen, daß er eine Laterne b ring t?"

„Kommen S ie  m it in  das Haus —  ich führe S ie  um den 
Garten herum," sprach er zu Körber.

„N e in  —  ne in ," erwiderte dieser. „N icht einen S chutt 
weiche ich von dieser S te lle ."

„W as  suchen S ie ? "  forschte der Förster weiter.
„E inen Schatz —  einen Schatz, der wahrscheinlich auch S ie  

überraschen w ird ."
„Wer hat nur auf Sie geschossen? Haben Sie ihn erkannt?"

Kirchenpforte öffnete. H ierauf betrat das Kaiserpaar unter 
V o ra n tr itt der Geistlichkeit das Gotteshaus. Den Weiheakt vo ll­
zog Generalsuperintendent D r. Brückner, die Predigt hielt Pastor 
Stage. Anläßlich der Vollendung der Kirche erfolgte eine A n ­
zahl Auszeichnungen, insbesondere erhielt der Erbauer der Kirche, 
Professor Johannes Otzen, den Kronenorden 3. Klasse.

—  Sicherstem Vernehmen der „S taa ten - Korrespondenz" 
nach hat der Herzog Adolph von Nassau bei seiner Anwesenheit 
auf der In se l M a inau  am 30. September c. gelegentlich ge­
pflogener Unterredungen über das von Preußen voll und ganz 
anerkannte Anfallsrecht von Luxemburg an den Herzog fü r den 
Fa ll des Ablebens des Königs der Niederlande erklärt, daß er 
im  Hinblick auf sein vorgerücktes A lte r im  Vorhinein auf die 
Thronfolge zu Gunsten seines Sohnes, des Erbprinzen W ilhelm , 
Oberst und Kommandeur des österreichischen Husarenregiments 
Kaiser Franz Josef N r. 1, verzichte.

—  Am  20. November d. I .  feiert Professor v. Gneist 
sein fünfzigjähriges Doktorjubiläum. D ie juristische Fakultät 
der B erliner Universität bereitet eine Feier desselben vor.

—  Ueber Professor D r. Geffcken's Aufenthalt im  soge­
nannten kleinen Männergefängniß zu M oabit werden der „N o rd ­
deutschen Allgemeinen Ze itung" folgende M ittheilungen gemacht: 
Derselbe ist in  Zelle N r. 15 in te rn irt, und zwar hat diese die 
Größe eines geräumigen B erliner Z iinm ers, an welche ein etwas 
kleinerer Raum stößt, in  welchem sich das Schlafgemach des 
Gefangenen befindet. D ie Zelle ist bürgerlich anständig m öb lirt 
und entbehrt eines gewissen Koniforts nicht. D r. Geffcken ist 
natürlich Selbstbeköstiger und genießt in  dieser Eigenschaft seines 
leidenden Zustandes wegen wiederum schonende Vorzüge; des 
Weiteren ist ihm die generelle Schreiberlaubniß, d. h. die E r­
laubniß zu schreiben, so oft es ihm beliebt, gewährt, welche sich 
allerdings nu r auf Privatkorrespondenz bezicht, deren In h a lt  
geprüft w ird. Ebenso genießt H err D r. Geffcken die Freistunden 
mehrere M ale  am Tage und zwar a lle in ; er n im m t an dem 
allgemeinen Spaziergange der Untersuchungsgefangenen nicht Theil.

—  Eine Ovation der Studentenschaft fü r die Professoren 
Gerhardt und von Bergmann w ird der „Nordd. A llg. Z tg ." 
zufolge nach einem nunmehr gefaßten Beschlusse des Ausschusses 
in  einer glanzvollen Auffahrt bestehen. An derselben sollen nicht 
allein die M itg lieder des Ausschusses T he il nehmen, sondern 
auch die Vertreter der Korporationen, an welche noch eine A u f­
forderung ergehen wird.

—  I n  der gestern stattgehabten Sitzung des Direktious- 
rathes der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft war man, sü be­
richten die „B e rl. Pol. Nachr." einstimmig der Ansicht, daß es 
Pflicht aller Betheiligten sei, die einmal vertragsmäßig gewonne­
nen Positionen an der Küste Ostasrikas nicht preiszugeben.

—  Betreffs der deutschen Em in Pascha-Expedition w ird 
dem Londoner „S tanda rd " aus B e rlin  gemeldet, daß die deutsche 
Regierung eine amtliche Theilnahme an der Em in Pascha- 
Expedition ablehne, weil Em in Pascha nicht deutscher Unter­
than sei.

-  Eine M illio n , zweihundert sünfunddreißig Tausend, 
neunhundertsechsundzwanzig Deutsche sind in  dem Zeitraum  vorn 
1. J u l i  1879 bis 30. J u n i 1887 nach Amerika ausgewandert.

A ro lsen , 27. Oktober. D ie Fürstill Helene zu Waldeck- 
P yrm ont ist heute Vorn,M ag 7 '/ ,  Uhr in  P yrm ont an Herz- 
lähmung verschieden.

Dresden, 27. Oktober. D er König ist heute Abend von 
den Beisetzungsfeierlichkeiteu in  Baden-Baden wieder hierher 
zurückgekehrt.

München, 27. Oktober. I n  dem gestern begonnenen P ro ­
zesse gegen 11 Sozialdemokraten, darunter A ller, wegen Ge- 
heimbündelei, bestricken auch die heute Nachmittag zeugeneidlich 
vernommenen ReichStagsabgg. S inger und Bebet von einer ge­
heimen Central-Organisatioil der deutschen Sozialdemokratie 
und einer solchen zur Verbreitung verbotener Druckschriften 
irgend etwas zu wissen. Wenn nach der Anklage geheime Ober­
leiter existirten, denen die un term  M itg lieder zu blindem Ge­
horsam verpflichtet seien, so müßten sie (S inger und Nebel) 
diese Oberleiter am ehesten kennen, was nicht der Fa ll sei.

Nürnberg, 27. Oktober. Nach dem nunmehr amtlich fest­
stehenden Resultat der Reichstags-Ersatzwahl erhielten der frei- 
konservative Kandidat v. Lerchenfeld 3745, der Kandidat der 
Volkspartei Kröber 3637, Leidig 1868 und Schönlank 701 
Stim m en. Es ist m ith in  eine Stichwahl zwischen Lerchenfeld 
und Kröber erforderlich.

„J a , ich kenne ih n ," erwiderte Körber, der sich in  größter 
Aufregung befand, „ich kenne ihn und im  Hause —  dort w ill 
ich Ih nen  Alles erzählen! N u r erst Licht —  L ich t!" - -

Schon schimmerte das Licht der Laterne durch das Gebüsch.
D er Förster rie f dein Knechte zu, so daß er sie leichter 

finden konnte —  wenige M inu ten  später war er schon bei ihnen.
Hastig nahm Körber ihm die Laterne aus der Hand.
„N u n  folgen S ie  m ir ,"  sprach er, indem er durch das 

Gebüsch vordrang.
D er Förster folgte ihm. Schon nach wenigen Schritten 

blieb er indeß zögernd stehen.
„D e r M ann ist entflohen," sprach er. Es w ird  Thorheit 

sein, ihn zu verfolgen —  oder haben S ie  auf ihn geschossen?"
„Kommen S ie ,"  erwiderte Körber, ungeduldig weiter d rin ­

gend. M i t  der Laterne vor sich hinleuchtend, war sein Blick 
auf die Erde gerichtet. E r erblickte die Spuren frischer T ritte , 
ihnen folgte er.

„D a  —  da ist e s !" rie f er plötzlich, auf einen dunklen 
Punkt auf der Erde zeigend. „H a lten  S ie  die Laterne —  so!"

E r w arf sich selbst auf die Knie und wollte m it beiden 
Händen beginnen, das Laub fortzuschaffen.

M it  einem halb unterdrückten Aufschrei hielt er inne. I n  
der Aufregung hatte er den Schmerz seines verwundeten Armes 
nicht beachtet —  die hastige Bewegung erinnerte ihn schmerz­
lich daran.

S ie  b lu ten !" rie f der Förster.
Körber suchte den Schmerz zu überwinden. M it  der Hand 

wehrte er den Förster zurück.
„Lassen S ie  —  nachher —  es ist nichts! — H ier unter 

dem Laube —  in  dieser frisch aufgeworfenen Erde graben S ie  
—  hier —  es ist ein Schatz darin verborgen!" —

E r erhob sich langsam und machte dem Knechte Raum, der 
m it beiden Händen das Laub und die Erde fortschaffte.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
W ien , 27. Oktober. I n  der heutigen Sitzung des Budgel 

ausschusses sprach der Abg. Hausner den Wunsch aus, die ^  
glieder der Opposition mögen die Referate über den Vor ^  
schlag annehmen, v. P lener erklärte darauf im  Namen 
Opposition, daß keine Gründe vorhanden seien, von der o ^  
herigen Haltung abzugehen, und daß demnach der Antrag 
Uebernahme der Referate dankend abgelehnt werden 
Sodann erfolgte die Zuweisung der Referate.

Rom, 28. Oktober. Dem amtlichen B la tte  zufolge wird 
die Kammer auf den 8. November einberufen.

Paris, 27. Oktober. D er Quästor M adier de M onflM  
hatte Maßregeln getroffen, welche die parlamentarischen 
listen fü r drückend erklärten. In fo lg e  dessen stellte A»vr . 
heute in  der Kammer den Antrag, diese Maßregel wieder zuu ^  
zuziehen; der Antrag wurde jedoch verworfen. Anatole oe 
Forge gab wegen dieser Maßnahmen gegen die Journaui 
seine Entlassung als Vizepräsident der Kammer.

P a r is ,  28. Oktober. Be i einem gestern Voulanger ^  
Ehren veranstalteten Banquet, an welchen, gegen 800 Pcrio 
theilnahmen, hielt Boulanger eine Rede, in  welcher 
hervorhob, das Land heute durchgreifende und erum) " 
Reformen. Eine Revision werde sich vollziehen, der Neg>eru> 1
enlwurf sei indessen ein lächerlicher, es sei eine Beschunp' 
der öffentlichen M einung und zeige M ißtrauen gegen
D ie  Revision, welche das Land wolle, bestehe darin, dem . 
die Ausübung seiner Souveränem  wieder zu geben, eine R 
sion könne nur eine solche im  republikanischen S inne sein
müsse eine nationale Republik gründen, welche alle gu)ge>w^^
M änner der früheren Parteien vereinige und Frankreich 
friedlichem Wege seinen Platz und seine glorreiche Mission r 
den Nationen zurückgebe. .

Batum, 27. Oktober. D ie Kaiserliche Fam ilie  schißt ^  
in  Sebastopol e in; am Hafen befanden sich die Spitze" 
Behörden. D er Abschied der Bevölkerung war sehr herz 
das Kaiserpaar, auf dem Deck des Schiffes stehend, dankte.
Sebastopol w ird  der Kaiser eine Revue über die
meerflotte abhalten und dann m it seiner gesammten 

der ein T h e il augenblicklich in  Livadia weilt, die Ävon 
reise antreten.

Arovinriak-Nachrichren
Strasburg, 26. Oktober. (Braunkohlenlager.) Der Mühlev

uf seinem Grundstücke Bohrungen anstellen lassen, ^

sie ist ftdenfalls'sehr alt.' Auf einzelnen Stellen fft sie jedoch ^ ^ ,1 -
fest. Sie soll dann gepreßt und zur Briquetts verarbeitet 
Herr Seifert hat bei den anderen betheiligten Grundbesitzern m ^ ^  
gebracht, behufs Ausbeutung des Kohlenlagers eine Aktiengeselllw ^
gründen, welcher Gedanke auch Anklang gefunden hat. Es
für die Strasburger Bürger von großem Nutzen bringende untern ^
zum Frühlinge nächsten Jahres in Fluß kommen.

Schweh, 26. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern fand e in e n d  ^  
der Stadtverordneten statt, in welcher zum Ankauf eines zum 
Schlachthaus-Etablissements geeigneten, 2 Morgen großen 
900 Mk., wie auch die M itte l für den Entw urf bewilligt wurden, rs §,l 
hat die Versammlung zur Gewährung von Prämien fürich-lM» d<- ,md
30 Mk." jährlich ausgesetzt, 
welcher, wie neulich gemeldet,

Herr 
das der

Edensee für 288 000 Mk. erstand, soll auch die Herrschaft S te N -. .

................................  '  .............................  ......................................................................

Grand 
deinsi

erschienen, haben ihren^Bedarf gekauft, doch ist fast d ie^ H ä ll^ ^

hiesigen Kreise gekauft haben. —  Gestern fand im hiesigen 
ein Holzverkaufstermin für das auf dem königl. Holzhof angeswm^,iz, 
statt. Wie in früheren Jahren, waren Händler aus Kulm, O a 
Marienwerder, Mewe, Dirschau, Danzig und Marienburg zu

Bestandes, etwa 20 000 Meter, unverkauft geblieben. Die großen

-  '  ^ - H - — - ................... -
l. Oktober. (Freisprechung). E in  Lehrer des 

Kreises wurde von der Anklage des gewerbsmäßigen W ildern^ êii,

zum Taxpreise abgegangen, während die 
-30  Metern bis 9 Mk. über den Taxwerth e Z

ken sind fast nur 
Schranken von 20- 

Graudenz, 26. 
wurde von

sprachen, weil der Gerichtshof die Aussage des Hauptbelastung's 
die durch andere Umstände so gut wie garnicht unterstützt w E  > he- 
für ausreichend hielt, um darauf ein verurteilendes Erkenntnw 
gründen. . . aest^

M arienw erder, 27. Oktober. (Ehrenmitglied). I n  der u ^

der Liedertafel niedergelegt hat, in Anerkennung seiner Veröl „ 
den Männergesang während seiner 16jährigen Wirksamkeit IM !  
stimmig zum Ehrenmitglieds ernannt. . . n A

M arienburg , 26. Oktober. (E in  nachahmenswertes Beüpl 
wohl werth ist, auch in weiteren Kreisen bekannt zu werden, ^  o- 
Gemeinde Sandhos hiesigen Kreises gegeben. Da vom 1- 
I .  ab das Schullastengesetz in Kraft getreten ist, wodurcb b 
lichen Gemeinden ganz besondere Erleichterungen gewährt ŝtt> 
hat die Gemeinde Sandhof sich veranlaßt gesehen, dem dortige« ^  
Lehrer, Herrn Eisenschmidt, zu seinem Gehalte eine persönna) 
von jährlich 150 Mk. zu geben. .

Christburg, 26. Oktober, (cknglücksfall). Beim Abbruch 
stell Gerüstes all dem neuerbauten Wohnhause des 
Schmidt hatte der älteste Sohn desselben das Unglück, herunter 
Der bedauernswerte junge M an n , welcher erst kürzlich se"ier 
Pflicht bei den ^arä68 äu eorpö genügt hat, und seitdem Ä  steckt 
seines Vaters thätig war, hat durch den Sturz auf die 
das Rückgerat gebrochen und so schwere innere Verletzungen 
tragen, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. ^  Q

Königsberg, 26. Oktober. (Das erste theologische ??avl jsiiivnonrgsverg, ^uover. (L)as erue lyemogliwe
lieevLia eoiicivlmuäi,, das hier jährlich zum ^ichoeliternun ^  ^
wurde in den Tagen von 
Oktober abgehalten. Es waren

Sonnabend den 13. bis Dienstag 
iren zu demselben ursprünglich 51 K ' ^j^rrover avgeyanen. waren zu oenneweu uripruugmv ^   ̂ Z /.-.i

gemeldet —  eine hier noch nie dagewesene Zahl; doch traten ^  
ihnen durch Einsendung der schriftlichen Arbeiten wirklich in ^  zUl^. 
ein, und noch einer trat vor Beginn des eigentlichen Exanu .
Die übrig bleibenden 36 Kandidaten wurden für bestanden ertu ^
indeß mit dem Vorbehalte, daß sie noch nicht nach einem Jahr , ,,
erst zu späteren Terminen die zweite Prüfung ablegen dürfen- lehl^

P illa u , 26. Oktober. (Steigerung für Steinkohlenpreise). J v  "
Tagen ist hier plötzlich der Preis der englischen Steinkoh  ̂ hjel'^
Pfennigen auf eine M ark pro Centner gestiegen. Der
sott in den theuren Frachten liegen. Während bis vor K" ^ W  .. . . .  3 Schlll'.yg t̂

kostete,
Fracht für Steinkohlen von England nach hier
(gleich 3 M ark 75 Pf.) pro Tonne m  20 Centner kostete, o ^  
die Fracht für das gleiche Quantum  6 Schilling 9 Pence lns 
(gleich 6 M ark 75 P f. bis 7 Mark). M

P a k A ^ ^ O k t o b ^  ^(Todesfall). Am Freitag früh 
starb hierselbst nach langem Leiden der^Königl. S a n i t ä t - " , e ' „
D r. Kühnast im Alter von 64 Jahren. Der Verstorbene,
Reihe von Jahren unserer Stadt angehörte, war einer der ^  ^
Aerzte unserer Gegend; sein segensreiches Wirken war we 
bekannt und verlieren in ihm die Armen der Stadt un hoy 
einen ihrer größten Wohlthäter. Sein Andenken wird ster 
Ehren gehalten werden.

R r

> '
i'Ngl
!isi, 

Krvo

tzk,

i l r .
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dort entdeckte Braunkohle, von der w ir früher berichtet haben, ä , <
untersuchen. Es hat sich nun ergeben, daß das Kohlenlager m ^  ^ 
M tr . unter der Erdoberfläche liegt und so bedeutend ist, dap 
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„Wie soll es werden?"
kre,»!!?*"' diesem T itel geht ein Flugblatt in Tausenden von 

Land (hier in  Thor» durch die „Ostdeutsche" 
Ren, ^.welches den Wählern darthun soll, wie ideenreich und 

die freisinnige Partei ist und w as für schöne 
«i anstrebt. Neues enthält das Flugblatt durchaus nicht, 
>>,»> ,le alten Redensarten in neue Form gebracht. Trotz- 
!kkv„n ks sich am Ende, einige charakteristische Punkte 

Mheven.
^uer^r ^^ßte Theil des Flugblattes beschäftigt sich mit der 
üG ^'orm . D ie Auseinandersetzung beginnt mit einer Un- 
R  n ' wird so gethan, als ob in den letzten 10 Jahren 
kr '"direkte Steuern auferlegt, aber keine Erleichterungen 
Ng. Steuerlast vorgenommen worden seien. „M an
isl sz endlich eininal den Anfang machen." Dieser Anfang 
»kliert ,^"'"cht mit der Aufhebung der beiden untersten Klassen- 
z » r d e n  Nachlässen an der Steuer für die übrigen bis 
Rchxr Einkonunensteuerstufe, mit der sog. Isx Huene, nach 
flies,.,,, "" gewisser Betrag der aus der Reichskasse an Preußen 
»»ernst »""dwirthschaftlichen Zölle an die Kommunalverbände 
^lkzsl „ wird, mit dein in der letzten Session beschlossenen 
llî E ^Eastengesctz, welches mit einem Betrage von 20 M ill.

Gemeinden und den bisher Schulgeld zahlenden 
lies,. M älern beispringt. Bekannt ist ferner, daß die weitere 

°Er direkten Steuern bisher daran scheiterte, daß iin 
lli, ^  «tenhaus eine Kläruiig der Meiiiungcn über die beste

rteî  ^ 'gk h en s nicht zu erzielen war, indem innerhalb aller 
Rers, ! ^ b  Freundschaft für die Reform sich auf verschiedene 
Rrj, ?^"Wnde Weise zu bekunden suchte. Am meisten gehindert 
^e»b> . f o r m  durch die freisinnige Partei, welche die Ange- 

^ ŝtcr Linie zur Vermehrung der Macht des Parla- 
kz ^ /" L e u te n  will. D as giebt auch das Flugblatt zu, indem 

solchen Reform das Wort redet, bei welcher der 
k>»pki»^otung ein die verfassungsmäßigen Rechte der Krone 
M s/st. schmälerndes jährliches Einnahmebewilligungsrecht 
»llkine D a s  Parlanient soll alljährlich darüber be­
ide,, welcher Betrag der Hauptsteuer erhoben werden soll. 
^vn^^schaftsgelüsten der Demokraten könnte gar nicht besser 

> gleistet werde», a ls wenn dieser Angriff auf die Krön- 
l-mals gelänge.

ist es fast, daß die freisinnige Partei noch immer 
V ,  Hehe gegen die Behörden, „zumal die Polizei", 

. e zu erzielen hofft. Jenes Flugblatt verlangt: „Feste 
Eüsjigŵ  B egrenzung der Polizeigewalt, Verminderung über- 

Schreiberei und Bevormundung, verstärkte Verantwort­
et q , ' , . B e a m t e n  bei der Handhabung der Gesetze." A ls ob 

'^»gemalt nicht gesetzlich begrenzt wäre und als ob man 
"»'schen Beamten nachsagen könne, daß sie bei Hand- 

3 der Gesetze unverantwortlich handeln!
»kst, f^rstvürdig ist auch folgender Angriff auf die S ch u le: bei 

Zustande sei fast Alles in die Hände des Kultus- 
""d der Büreaukratie gelegt; viel, viel zu wenig 

sind"" sich die Familienväter, „die doch zugleich die Wähler 
»»d die Schulen und um das, was in denselben gelehrt 

Es gelehrt wird. D ie Familienväter thun dies ver-
.weil sie wissen, daß die preußische Volksschule ihre 

e m für andere Länder vorbildlicher Weise erfüllt, 
derlei .^rechend der außerordentlichen Schwäche der freisinnigen 

"i Bezug auf die staatliche Förderung des wirthschaftlichen 
Bevölkerung begnügt sich das Flugblatt hinsichtlich 
und ökonomischen Aufgaben mit folgendem kurzen

Bezug auf die staatliche Förderung des wirthschaftlichen 
,er Bevölkerung begnügt sich das Flugblatt hinsichtlich 
wn und ökonomischen Aufgaben mit folgendem kurzen

»e„ Maßregeln, welche auf Hebung der Lage der arbeiten- 
und auf die Förderung der Landeskultur abzielen, 

Her,tz?rschläge, welche Verbesserung unseres Eisenbahnwesens, 
!sil,ß>s,dung der Tarife, Verbesserung und Regulirung unserer 
»che„-, bezwecken, werden wir selbstverständlich freudig fördern

„selbstverständlich" ist von schneidender Iron ie, wenn 
Tvzjn, "Ean denkt, daß der Freisinn im Reiche die neueren 

îs^stoOehe hefjjg bekämpft hat und heute noch ein Gegner der 
Verstaatlichung in Preußen ist, welche in jeder Be- 

^  ^  glänzend bewährte und statt, wie die fortschrittlichen
siihh., E" glaubten, zum finanziellen R uin des S taates zu 
Alei». ^0" Jahr zu Jahr unter fortwährenden systematischen 
^chen/Eungen des Verkehrs steigende Überschüsse abwirft. I n  
^U»!e'ir^u ll^oß, in Thaten klein oder verderblich, das ist das 

Ehen der Demokraten heute wie ehedem.

Lokales.
T h o rn , 29. Oktober 1888.

In letzter Stunde
^   ̂ nochmals den Bürgern unserer S tad t die ernste Mahnung 

^gen, sich die Bedeutung des morgenden W ahltages und 
^lley er für jeden einzelnen M ann mit sich führt, in
schliß klar zu machen. Es ist so oft gesagt und ge-
dlir worden: die Ausübung des Wahlrechts bedeutet nicht 
P s l i ^  h e i l i g s t e  R e c h t ,  es umschließt auch die h e i l i g s t e  

Staatsbürgers. Wer den Muth hat, auf die Aus- 
.  ses Rechts und die Erfüllung dieser Pflicht aus Theil- 

sich ^  ostgkeit und Bequemlichkeit zu verzichtet:, der versündigt 
hon «einem Vaterlande, an dem Gemeinwesen, den: er anze­
ucht ^ n e r  Fam ilie und an sich selbst. D a s kann und darf 
ĉherr ^  ' felsenfeste Treue zu unserem erhabenen M on- 

heseyi ^mndstein bildet, wo Vaterlandsliebe die Bausteine
Hitt aufopfernde Liebe zu allen unsern Mitbürgern den
Rr  ̂ ot und Gottvertrauen den B au  leitet, —  da können 

^^ersicht auf die Vollendung des Werkes hoffen, das 
^  ein Fels sein wird indem  brandenden Meere,

n ^  Narrenschiff der Zeit: Umsturz, Unglaube, elendes 
^it ^  kleinliche Parteisucht zerschellen wird. Gehen wir 

serm alten Spruch in die W ahl:
M it Gott für König und Vaterland!

— (D ie  L is te  d e r  a u f g e s t e l l t e n  k o n s e r v a t i v e n  W a h l ­
m ä n n e r )  bringen w ir vervollständigt hier zum Abdruck:

1. Wahlbezirk.
1., 2. u. 3. Abth. Banktaxator Neuber, Landrichter Biol.

2. Wahlbezirk.
1. Abth. Bankdirektor Eich, Rechtsanwalt Werth.
2. Abth. K aufm ann J u l iu s  Gelhorn, Bahnhofsrestaurateur J u l iu s

Ostermann.
3. Abth. S tationsvorsteher Harke, K aufm ann Hugo Dauben.

3. Wahlbezirk.
1., 2. u. 3. Abth. Fleischermeister Pacztomski, Sattlermeister Puppel.

4. Wahlbezirk.
2. Abth. Schornsteinfegermeister Fucks, Tischlermeister Koerner.
3. Abth. Zimmermeister Reinicke, Feilenhauermeister Seepolt.

5. Wahlbezirk.
1. Abth. K aufm ann Herm. Schwartz, Justizrath  Schedn.
2. Abth. Landgerichtsdirektor Sp lett, Gymnasiallehrer Bensemer.
3. Abth. K aufm ann Hoenke, Bierverleger Hintzer.

6. Wahlbezirk.
3. Abth. Glasermeister Kern, Dachdeckermeister Höhle.

7. Wahlbezirk.
1. Abth. Zimmermeister Roggatz, M aurerm eister S oppart.
2. Abth. Zimmermeister Wendt, Photograph Wachs.
3. Abth. Bäckermeister A ndreas Schütze, Kunstgärtner Zorn.

8. Wahlbezirk.
1. Abth. Oberbrückenmeister S te inert.
2. Abth. G arnisonpfarrer Rühle, Uhrmacher Lange.
3. Abth. In g en ie u r Wilhelm Kratz.

9. Wahlbezirk.
2. Abth. Baumeister Geitner.
3. Abth. K aufm ann H. Rausch, Fleischermeister Alexander Wacarecy.

10. Wahlbezirk.
1. Abth. Brauereibesitzer Kauffmann.
2. Abth. Rentmeister D auter, M aurerm eister M ehrlein.
3. Abth. Buchdruckereibesitzer Dombrowski.

11. Wahlbezirk.
1. Abth. Apotheker Schnuppe, Hoflieferant Thomas.
2. Abth. Negierungs-Assessor Friedberg.
3. Abth. Posthalter Granke, Dachdeckermeister K raut.

12. Wahlbezirk.
1. Abth. Restaurateur A. Gelhorn, Rentier W enig.
2. Abth. R estaurateur Reinhold Hagedorn.
3. Abth. Büchsenmachermeister Richard Lechner, Bureau-Assistent Gustav

Zimm ermann.
13. Wahlbezirk.

1. Abth. Landrath Krahmer, B auunternehm er Degen.
2. Abth. Regierungsbaumeister Rohlsing, Landgerichtsdirektor Wünsche.
3. Abth. Eigenthümer Himmer, Daebdeckermeister Lohmeyer.

14. Wahlbezirk.
1. Abth. Oberroßarzt Schmidt, Braum eister Baehring.
2. Abth. Gutsbesitzer Schmidt-W inkenau, Regimentssattlermeister

Kleinebrecht.
3. Abth. H auptam tsbote a. D. N ippels, Chaussee-Einnehmer Gollub.

15. Wahlbezirk.
1. Abth. Eigenthümer Huhse, Armeelieferant R äthm ann.
2. Abth. Kasernen-Jnspektor S inderm ann, Lazareth-Jnspektor Schoenfeldt.
3. Abth. Bäckermeister Schluroff, K aufm ann Waschetzki.

Der Wahlakt beginnt in sämmtlichen Wahlbezirken der S tad t 
Thorn morgen früh pünktlich um 10 Uhr.

Unsere Herren Korrespondenten, Parteigenossen und alle 
F reunde unseres B lattes, sowie insbesondere die H erren Wahl- 

vorsteher bezw. deren Stellvertreter bitten w ir hiermit ergebenst, möglichst 
unm ittelbar nach Beendigung der Urwahlen an: 30. Oktober u n s  über 
das offiziell festgestellte W ahlresultat in  den einzelnen Bezirken, namentlich 
die Zahl und Parteistellung (ob konservativ oder freisinnig) der Gewühlten, 
freundlichst eventl. telegraphisch M ittheilung machen zu wollen.

— ( H e r r n  D i v i s i o n s p f a r r e r  N i k e l )  ist der k a t h o l i s c h e  
R e l i g i o n s u n t e r r i c h t  am hiesigen G y m n a s i u m  sowie an  der 
hiesigen T ö c h t e r s c h u l e  S eitens des Königl. Provinzial-Schulkollegiums 
zu Danzig übertragen und die diesbezügliche w i88io eauouiea Seitens 
des hochwürdigsten H errn Bischofs von Culm am 27. d. M ts . übersandt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtssckreiber, Sekretär Liedtke, bei 
dem Amtsgericht in Briefen ist in  gleicher Amtseigenschaft an  das A m ts­
gericht zu Dirschau versetzt worden.

— ( I n  e i n e m  W a h l a r t i k e l )  in ihrer Sonnabendnum m er spekulirt 
die „Ostdeutsche" in  ebenso bezeichnender wie perfider Weise auf die 
Leidenschaften der Volksmasse. S ie  im putirt nämlich den Konservativen 
mit deut H inw eis auf die Branntw einsteuer die Absicht, eine S teuer 
auf B ier einzuführen. D aran  denkt natürlich in konservativen 
Kreisen Niemand. E s  verdient hierbei aber hervorgehoben zu werden, 
daß gerade in  S täd ten  mit freisinniger Kom m unalverw altung eine S teuer 
auf B ier bereits gelegt worden ist. Darnach scheint es, als ob die F re i­
sinnigen sich für E inführung einer Viersteuer behufs Abschaffung der für 
sie so lästigen Börsensteuer imeressirten, und um sich nicht verdächtig zu 
machen, zu dem oben gekennzeichneten M ittel greife!:.

— ( Wi e  s e h r  d i e  l ä n d l i c h e n  P a c h t p r e i s e  z u r ü c k g e g a n ­
g e n  s in d ) , zeigt der am Donnerstag vor der Regierung in M arien- 
werder abgehaltene Termin zur Verpachtung des im Kreise Graudenz 
belegenen 85 Hektar großen Pachthofes Klewenau. W ährend früher die 
Pacht 3830 Mk. betrug, wurde diesmal n u r ein Höchstgebot von 1220 
Mk. erzielt, obwohl weit günstigere Bedingungen gestellt w aren, als 
früher. I n  einem früheren Verpachtungstermine w ar, wie dam als m it­
getheilt, überhaupt kein Pachtlustiger erschienen.

— ( D e r  T h o r n e r  G u s t a v - A d o l f - Z w e i g v e r e i n )  gedenkt am 
3 l. d. M ts . als am Reformationsfeste eine Feier zu Schönste in der 
dortigen vom Vereine erbauten evangel. Kirche zu halten. Die Predigt 
hat P fa rre r  Andriessen, den Bericht P fa rre r  Jacobi übernommen.

( C o n c e r t .)  A m 3 l.O ktober Cello- und Liederabend. W ir er­
lauben u n s  nochmals auf dieses Concert, welches einen hohen Kunst­
genuß bereiten wird, das musikliebende Publikum ganz besonders au f­
merksam zu machen.

— ( B a h n r e c h t l i c h e  E n t l a d u n g  v o n  W a g e n ) .  Um für die 
Folge jedes unnütze Ueberstehen namentlich solcher W agen, an  welchen 
zeitweiser M angel herrscht, zu vermeiden, sind die betreffenden Dienst­
stellen mit Anweisung versehen, auf G rund  der Bestimmung des § 60,4 
des Betriebs-Reglements künftig, sobald mit der E ntladung bei Ablauf 
der zwölfstündigen Entladefrist noch nicht begonnen ist, auf Kosten des 
Em pfängers und ohne Uebernahme irgend einer G arantie die Entladung 
bahnrechtlich zu wirken, w orauf die Interessenten aufmerksam gemacht 
werden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  Die zu morgen anberaum t gewesene S tra f ­
kammersitzung wurde im Hinblick auf die Landtagsw ahl bereits heute ab­
gehalten. E s  w urde: 1. verhandelt gegen den Mühlenbesitzer Em il 
Schwertle au s Abbau Lissowo, welcher beschuldigt w ar, im Ja h re  1887 
auf dem Vorwerke Plusznitz S teine gestohlen zu haben. E r  wurde des 
Diebstahls in  zwei Fällen für schuldig erklärt und zu 3 Wochen Ge­
fängniß verurtheilt; 2) die B erufung der Besitzerfrau P au line  W ind­
müller aus Mocker, welche sie gegen das Urtheil des Königl. Schöffengerichts 
hier, durch welches sie wegen Körperverletzung mittelst eines gefährlichen 
Werkzeuges zu 14 Tagen G efängniß verurtheilt worden w ar, verw orfen; 
3) desgl. die B erufung desKäthner Joseph Nobaczewski, K äthnerfrau Cathar. 
Nobaczewska und Korbmacher S tefan  Zielinski die sämmtlich au s Radomno, 
I .  Nobaczewski und C. Nobaczewska w aren von dem Schöffengericht 
Löbau wegen Beleidigung und Widerstandes gegen die S taa tsgew alt zu 
je 3 Tage G efängniß und Zielinski wegen Bedrohung, M ißhandlung und 
W iderstands gegen die S taa tsgew alt zu 5Wochen Gefängniß verurtheiltw or-

Kgl. Neuhof gehörigen H undes sowie Bedrohung und M ißhandlung der 
F ra u  Stahnke selbst zu 4 M ona t G efängniß und 6 Wochen H aft ver­
urtheilt hatte, verw orfen; und 5. endlich auch die gegen das Urtheil des 
Kgl. Schöffengerichts zu Kulmsee eingelegte B erufung des G ärtn e rs  
B enjam in Krüger-Glochau, welches ihn wegen Körperverletzung mittelst 
eines Revolverschusses zu 1 M onat G efängniß verurtheilt hatte, ver­
worfen.

— ( U n g l ü c k s f a l l . )  Der 10jährige S ohn  Theodor des Vieh­
händlers Derlinski, Altstadt 136 wohnhaft, kletterte am vergangenen 
Sonnabend das in dem Hause zur zweiten Etage führende Treppen­
geländer hinauf, verlor dabei jedoch den H alt und stürzte auf den F lu r, 
wobei er einen Bein- und Schädelbruch erlitt. Der unglückliche Knabe 
starb nock am selben Tage an  den Folgen dieser schweren Verletzungen.

— ( Di e b s t ä h l e . )  E in  Arbeiter, welcher mit einem seiner Kollegen 
eine gemeinsame Schlafstelle inne hatte, stahl demselben in  der vergangenen 
Nacht, als dieser im Schlafe lag, eine Weste, in deren Taschen sich eine 
silberne Uhr und ein Portem onnaie mit 23 Mk. 41 P f. In h a l t  befand 
und begab sich nach dem Bahnhof, von wo aus er m it dem Frühzuge 
nach Posen abzureisen gedachte. Der Bestohlene w ar indeß bald nach 
V erübung des Diebstahls erwacht und als er sein Eigenthum  und seinen 
Schlafkollegen vermißte, machte er sich sofort auf den Weg, um denselben 
zu suchen. I n  richtiger Voraussetzung lenkte er seine Schritte nach dem 
Bahnhöfe, wo er den Dieb noch rechtzeitig abfaßte, ihm die gestohlenen 
Sachen abnahm und ihn der Polizeibehörde zur weiteren Veranlassung 
übergab. — E in  anderer Arbeiter hatte drei Tafeln Wolle gestohlen und 
seiner Geliebten zur V erwendung übergeben; er wurde verhaftet und 
sieht seiner Bestrafung entgegen; ebenso zwei Arbeitsburschen, welche von 
dem Neustädt. Marktplatz einen S tein topf in: Werthe von 1 Mk. gestohlen 
haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 24 Personen, meisten- 
theils Trunkene, Skandalmacher und liederliche D irnen.

— ( J r r t h ü m l i c h  a b g e g e b e n )  ist bei einem Geschäftsmann ein
grauer Tuchrock. N äheres im Polizeisekretariat._________ _________

Kleine Mittheilungen.
New-Zjork, 25. Oktober. (Eine ganze S tad t in  Konkurs). Der 

„D aily Telegraph" meldet, daß die S tad t Cleveland in Folge der Flucht 
ihres Kassirers, der sie um mehr als eine halbe M illion D ollars geschä­
digt habe, genöthigt sei, ihre Z ahlungen einzustellen.

( Wi e  t i e f  d r i n g t  d a s  Li cht  i n s  W a s s e r  e i n ? )  Die F rage 
ist zu naheliegend, als daß sie nicht jeder sich schon einmal vorgelegt 
hätte. Die A nw ort ist aber ziemlich schwer zu geben gewesen. Aber 
der treue Helfer in so manchen naturwissenschaftlichen Nöthen, die 
Photographie, tr itt auch hier ein. Soeben werden Untersuchungen be­
kannt, die P ros. Forel über diesen Punkt in Genf angestellt hat. I m  
Genfer See, in emer E ntfernung  von 3Vs vom Ufer, w urden äußerst 
lichtempfindliche Chlorsilberplatten versenkt und so lange im Wasser ge­
lassen, bis ein schöner Tag die Gewißheit einer photographischen E in ­
wirkung gab. M a n  fand im J u n i  v. I . ,  daß das Licht 45 w tief in  
das Wasser gedrungen w ar, während es im M ärz dieses J a h re s  110 in 
erreicht hatte. I m  W inter ist eben das Wasser um vieles klarer, als 
in: Sommer, w as daher kommt, daß in letzterer Jahreszeit ihm eine 
viel größere M enge organischer Staubtheile beigemischt ist.

( D a s  A u g e  d e s  H e r r n ) .  E in  Engländer mit einem G lasauge 
kam nach Ostindien und miethete die dort übliche starke Dienerschaft, 
darun ter auch einen, dessen Aufgabe es w ar, den H errn  während der 
Nacht zu fächeln. Begreiflicherweise verrichten Diener dieser A rt ihr Amt 
nichts weniger als gewissenhaft und hören mit der Arbeit auf, sobald 
sie ihren H errn  fest eingeschlafen sehen. Der neue Ankömmling wußte 
dies und w ar daher nicht wenig belustigt, als er eines M orgens zu­
fällig die U nterredung mehrer Diener belauschte, die sich gegenseitig 
M ittheilungen über ihre Nachtruhe machten. Der seinige bemerkte kopf­
schüttelnd zu den anderen, die der Nacht ohne Scheu ihr Recht gaben: 
„D as geht bei m ir nicht! M ein  Herr ist zu schlau! W enn er schlafen 
geht, so nimm t er ein Auge heraus und legt es auf einen Tisch, um 
mich zu beobachten; das schläft die ganze Nacht nicht und ick muß u n ­
unterbrochen fächeln, bis am M orgen auch das andere Auge auf- 

_____________________________________________ _

Telegraphische Depesche der „W arner Arehe."
B e r l i n ,  29. Oktober. S e . Majestät der Kaiser ist 

heute Morgens 7'/^ Uhr von Potsdam nach Hamburg ab­
gereist.
_______ Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Do mbr o ws k i  in Thor«.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
_______ ______________________ I29.Oktbr.>27.Oktbr.

F o n d s :  fest.
Russische Banknoten . . . . . 
Warschau 6 Tage- . . . . . .
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
polnische Pfandbriefe 5 o^ . . . 

Zolnische Liquidationspfandbriefe . 
3estpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o
offner Pfandbriefe 3 ^  o^ 
Iterreichische Banknoten

W e i z e n  g e l b e r :  
De! ^

)esterreii
November-Dezember

) e z e m b e r .................................... ....  . . .
loko in  N ew york .  .................. ....  . . .

R o g g e n :  loko . . . .....................................
Ö c to b e r-N o v em b er.........................................
November-Dezember................................ ....  .
Dezember .......................................................

R ü b ö l :  O c to b e r ............................................. ....
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
70er lo k o ..................................................

70er October-November . . . . . . . .
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt.

2 1 6 - 1 0
215—80
1 0 1 -6 0
6 2 - 2 0
5 5 -  70 

w i ­
ll) 1 - 3 0  
1 6 8 - 2 0
1 9 0 -  25
1 9 1 -  
1 1 5 - 5 0  
160— 
1 5 8 - 7 0
1 5 8 -  75
1 5 9 -  25 

57—
5 6 -  10

3 3 - 6 0
33—70
3 6 -

re'sp. 5 pCt'

215—40
2 1 5 - 2 5
101—75
62— 10
5 5 -  70 

101-  

101—30 
1 6 8 -1 0
190—
1 9 1 -  
1 1 4 - 5 0  
160— 
159— 
1 5 9 -  
1 5 9 - 5 0

57—
5 6 -  20

3 3 - 6 0
33—80
3 6 - 1 0

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Berl. Holz - Compt. durch 
, 2154 kfr. Sleeper, 1 eins. 

Q uadrathlz., 46 dopp. und 4848
eins. eich. Schwellen; vom Berl. Holz-Compt. durch Zm uda 40 kfr. M rl., 
39 kfr. Sleeper, 896 eins. eich. Schwellen; von L. Goldhaber durch 
Niezollek 1 Trafte, 472 kfr. M rl., 541 kfr. Sleeper, 101 kfr. dopp. 
u. 106 eins. Schwellen, 1498 eich. Ndschwellen, 314 dopp. u. 3085 eins. eich. 
Schwellen. — Am 28. Oktober sind eingegangen: von D on und Rosen- 
blum durch Cziok 1 Trafte, 32 kfr. Balken, 175 kfr. M rl., 36 kfr. Timber, 
195 kfr. Sleeper, 790 dopp. u. 2809 eins. kfr. Schwellen, 4 eich. P lancons, 
130 eich. Meichenschwellen, 334 dopp. und 1997 eins. eich. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  27. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 56,00 M . B r., 55,50 M . Gd., 55,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 3 5 ^0  M . Gd., 35,50 M . 
bez., pro Oktober kontingentirt 56,00 M . B r., 55,25 M . Gd., — M . 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,25 M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr. kontingentirt 55,50 M . B r., 54,50 M . Gd. 
- , -  M . bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . 
Gd., - M . bez., F rüh jah r kontingentirt — M . B r., — - M . 
G d .-- ,— M . bez., F rüh jah r nicht kontingentirt 37,00 M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — - M . B r., — - M . 
Gd., —,— M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 37,00 
M  Gd., — M . bezahlt, per M ontag kontingentirt 55,50 M . bez., 
per nächste Woche kontingentirt 55,25 M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

ov.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

28. Oktober 2bp ' 767.0 -j- 14.6 10
9bp 766.9 ch 13.5 10

29. Oktober 71m 764.0 ch 9.9 8N'2 2

W a s s e r  s t a nd  der Weichsel bei Thorn am 29. Oktober 0,55 w ,
2 0 ,0 0 0  Schachteln Schw eizerpillen sind von dem Verfertiger, 

Apotheker R ich . B r a n d t  in  Zürich, in: vergangenen Ja h re  an  Unbe­
mittelte g r a t i s  abgegebn: worden. S te ts  von Neuem fordert H err 
Apotheker Rich. B ran d t auf, daß sich arme Leidende an  ihn wenden sollen, 
um  die heute in  fast jeder Fam ilie als H ausm ittel in  Gebrauch befind­
lichen Schweizerpillen zu erhalten.



Uoulen's seso
V v s t v r im Kebrauek b M S M t v r .

IlsberaU 211 Iiabon in Uüclison ä.

km . 3 .3 Ü , km . I.8Ü , km . 8 .8 5 .

Bekanntmachung.
Nachdem  der T ag  der W a h l der W a h lm ä n n e r  z u r  N e u w ah l der L an d ta g sa b g e o rd n e te n  höheren  O r t s  a u f

Dienstag den 30. Oktober d. Js.
festgesetzt ist, b r in g e n  w ir  m it B ezug  a u f  unsere  B ekann tm ach u n g  vom  30. S e p te m b e r d. I .  (N r. 232  dieser Z e itu n g )  nachstehend die 
A b g ren zu n g  der fü r  die S ta d t  T h o rn  gebildeten  16 U rw ahlbezirke u n te r  B ezeichnung der W ahllokale  sowie der W ah lvo rsteher u n d  
deren  S te llv e r tre te r  zu r öffentlichen K e n n tn iß  u n d  fo rd e rn  die W ahlberech tig ten  a u f , sich zu r A u s ü b u n g  ih re s  W ahlrech ts

am 30. Oktober d. Js. Vormittags 10 Uhr
in  dem  W ahllokale  des betre ffenden  llrw ah lb e z irk s  persönlich e inzufinden .

D ie jen ig en , welche A n fa n g s  O ktober, d J s .  die W o h n u n g  gewechselt haben , w ä h le n  in  dem jen igen  Bezirk, in  welchem sie 
v o rh e r gew ohn t haben .

W ir  bem erken hierbei w iederho lt, d aß  jeder selbststündige P re u ß e  nach vollendetem  24 . L eb en sjah re  w ahlberechtig t ist, so fe rn  
er sich im  Vollbesitz de r bürgerlichen  E hrenrech te  befindet, nicht Ä rm en -U n te rs tü tzn n g  bezieht u n d  volle 6 M o n a te  h ier w o h n h a ft resp. 
au fh a ltsam  ist.

N r .

D e r U rw ahlbezirke 

B ezeichnung

B ezeichnung 
der W ahllokale

N a n u

W ah lvo rsteher

;n der

S te l lv e r tre te r

I . A ltstad t N r . 1 b is  inkl. 82 , B rücken- 
u n d  W eißes-T ho r, A rtillerie-K aserne, 
K ap o n ie re  V  u n d  A ltstad t N r . 462 .

W aasersches G a s th a u s , 
A ltstad t N r . 462 .

S ta d t r a th  R u d ie s . S ta d t r a th  S chw artz.

I I . A ltstad t N r . 83  b is  inkl. 156, 468  
u n d  469 , S chankhäuser an : W eißen- 
u n d  S e g le r-T h o r, B aza r-K äm p e , B a h n ­
hof T h o rn , B rückenpfeiler am  linken 
W eichselufer u n d  S chiffer a u f  K äh n en .

S itz u n g ss a a l der S ta d t -  
v e ro rd u e ten -V ersam m lu n g  in: 

R a th h au se  (2 T rep p en ).

S ta d t r a th  K ittle r. K a u fm a n n  u n d  S t a d t ­
v e ro rd n e te r  E . D ietrich.

I I I . A ltstad t N r . 157 b is  inkl. 226. A ren z ' G a rten e tab lissem en t 
A lts tad t 126.

S ta d t r a th  R ichter. Tischlerm eister u . S ta d tv e r ­
o rd n e te r  E . R . H irschberger.

IV . A ltstad t N r . 227  b is  inkl. 289 , N o n n e n - 
th o r th u rm , N o n n en sch an ze , schiefer 
T h u rm , D efensions-K aserne u . B ro m -

A u la  in  der E lem en ta r-T öch te r- 
schule A ltstad t 2 6 1 /63 .

S ta d t r a th  Lambeck. S ta d t r a th  S ch irm er.

V .
b erger T h o r.

A lts tad t N r . 29 0  b is  inkl. 394. S a a l  bei N ico la i, A lts tad t 361 
(H ildebrandt'sches Lokal).

S ta d t r a th  Löschm ann. D rechslerm eister u . S ta d t ­
v e ro rd n e te r  B orkow ski.

V I . A ltstad t N r . 395  b is  inkl. 458 , R a th ­
h a u s  u n d  Brückenkopf.

M a g is tra ts -S itz u n g s s a a l im  
R a th h au se  (1 T reppe).

K a u fm a n n  A . K ordes. L eh rer K a rl  M a rk s .

V I I . A lts tad t N r . 459  b is  inkl. 463 , N e u ­
stad t N r . 1 b is  inkl. 80  u n d  320 , sowie 
A lte K u lm er V orstad t.

A u la  im  K ön ig l. G y m n as iu m  
N eustad t 2 3 /2 7 .

B ü rg erm e is te r B en d e r . P ro fe sso r u n d  S t a d t ­
v ero rdnetenvo rs teher Böthke.

V I I I . N eustad t N r . 81 b is  inkl. 117 u n d  
N eue K u lm er V o rstad t v o n  N r . 1 b is  
inkl. N r . 22 .

A u la  in  der K nabenschule 
N eustad t N r . 135 /37 .

S te u e rin sp e k to r Hensel. K a u fm a n n  u n d  S ta d t ­
v e ro rd n e te r  F .  G e rb is .

IX . N eustad t N r . 118 b is  inkl. 137 u n d  
N eue K u lm er V o rsta d t N r . 23  b is  inkl. 
111, K u lm er T h o r u n d  m ilitärisches 
F am ilie n g eb äu d e  am  K u lm er T h o r.

S a a l  im  polnischen M u seu m , 
N eu stad t 66.

S p e d ite u r  T au b e . K a u fm a n n  R ausch.

X . N eustad t N r . 138 b is  inkl. 213  u n d  
G rü tzm ü h len th o r.

Liebchen's G a s th a u s , 
N eustad t 159.

B ankd irek to r G . P ro w e . Bäckerm eister u n d  S t a d t ­
v e ro rd n e te r  K olinsk i.

X I. N eustad t N r . 21 4  b is  inkl. 2 7 0  u n d  
F o rtif ik a tio n s-G eb ä u d e .

D rö se 's  G arten -L o k a l, 
N eu stad t 330 /31 .

K a u fm a n n  u n d  S t a d t ­
v e ro rd n e te r  G . F e h la u e r . 
Fabrikbesitzer u n d  S ta d t ­

v e ro rd n e te r  N . Tilk.

K a u fm a n n  u n d  S ta d t ­
v e ro rd n e te r  R ittw e g e r.

X I I . N eustad t N r . 271 b is  inkl. 328 /31  
exkl. 320 , Jak o b sfo rt-B a ra ck en , N eue 
E n ce in te , (E isenbahnhalteste lle  resp. jetzt 
S ta d tb ah n h o f) ,B rü ck en p fe ile r am  rechten 
W eichselufer, Z e u g h a u s , Büchsenm acber- 
h a u s , M ili tü r-S p e ise -A n s ta lt, (J a k o b s ­
th o r) Jak o b s-K asern e  u n d  Leibitscher 
Thor-W ache.

R e s ta u ra tio n  im  Schützenhause, 
N eustad t 307 , p a r t .

B a h n h o fs -R e s ta u ra te u r
N e h rin g .

X I I I . B ro m b e rg e rV o rs ta d t (I. L in ie), V ro m - 
bergerstraße, Fischer- u n d  S chu lstraße , 
G a rte n s tra ß e , T halstraße .

M ajew sk i'sches G a s th a u s , 
B ro m b e rg e r V o rsta d t 1a.

B au m eis te r  un d  S t a d t ­
v e ro rd n e te r  Uebrick.

R ektor H eidler.

X IV . B ro m b erg e r V o rstad t I I .  L in ie  s ü d lic h  
de r M e llin s traß e , Z iegelei, Z iegelei- 
G a s th a u s , G rü n h o f , F in k e n th a l, W in - 
k e n a u , C h a u ssee h au s , W a is e n h a u s , 
K inderheim , F o rs th a u s  T h o rn , Z iegele i­
käm pe, F o r t  IV a , U lanenkaserne.

B ro m b e rg e rV o r s ta d tl l .L in ie n v rd l ic h  
der M e llin s tr ., I I I .  L in ie , H ilfs laz a re th , 
H asenbergbaracken , H irteuka te , S iechen- 
h a u s .

A lte  u n d  neue  J a k o b s -V o rs ta d t u n d  
F o r t  I .

T h o r n  den 18. O ktober 1888.

S chu le  a u f  der B ro m b erg e r 
V orstad t.

K a u fm a n n  C . S p il le r . R e s ta u ra te u r  N ico la i.

X V . D euter'sches Lokal, B ro m b erg e r 
V o rstad t 6 l ,  (K asernenstraße).

L ehrer F röhlich . L eh rer R ogozinski I I .

X V I. S chu l Haus a u f  der J a k o b s -  
V orstad t.

D e r  M a g i s t r a t .

K a u fm a n n  u n d  S t a d t ­
v e ro rd n e te r  Kuntze.

H a u p tle h re r  P ion tkow sk i.

I n  der Königliche» Oberförsterei Wodek bei Schulitz a ./W .,  
Regierungsbezirk B rom berg, soll a u s  den nachstehenden, örtlich bezeichneten, 
m it 1 2 0 — 150jäh rigen , langschaftigen und vollholzigen K iefern bestandenen  
Abtriebsschlägen pro 1 8 8 8 /8 9  das gesam m te D erbholz auf dein S ta m m  in  je 
einem  Loose im  W ege der S u b m iss io n  verkauft werden.

1. B e la u f W o d e k ,  J a g e n  2 0  (a lt  1 6 6 )  ^  2 ,2  sta m it ca. 7 7 0  km 
Derbholz.

2. B e la u f  K i e n b e r g ,  J a g e n  4 7  (a lt  1 9 3 ) ^  1 ,2  ba  m it ca. 5 0 0  km 
Derbholz.

D ie  Förster I.LVAV zu Wodek und V o ls tr L M  zu K ienberg sind beauf­
tragt, die betreffenden Sch läge  etw aigen K aufliebhabern vorzuzeigen.

D ie  G ebote sind pro im  Derbholz für jeden der beiden S ch lä g e  gesondert 
abzugeben. D ie  speziellen V erkaufsbedingungen, welche jeder B ie ter  durch Ab­
gabe seines G ebotes a ls  für sich verbindlich anerkennt, können in  dem G e­
schäftszimmer des Unterzeichneten eingesehen, auch gegen E insendung vo n  0 ,5 0  
M ark in  Abschrift bezogen werden.

D ie  versiegelten, m it der Aufschrift „ S u b m iss io n s - O fferte au f H olz"  
versehenen schriftlichen A ngebote sind b is zum

15. November er. Nachmittags 3 Uhr
an den Unterzeichneten portofrei einzusenden, zu welcher Z e it die E röffnung  
derselben im  hiesigen Geschäftszim m er in  G egenw art der etw a erschienenen 
S u b in itten ten  erfolgen w ird.

M ündliche Nachgebote werden nicht angenom m en.
W o d e k  den 2 7 . Oktober 1 8 8 8 .

Der Hverförster

Bekanntmachung.
Nachdem  d a s  hiesige Stadttheater ab ­

gebrochenist, sollen die B estände a n  Coulissen 
u n d  Dekorationen
Donnerstag, 8. November cr. 

Vormittags lt Uhr
im  großen Saale unseres Nathhauses
m eistbietend gegen gleich b a a re  Z a h lu n g  
verk au ft w erden .

K au flu stige , u n d  in sbesondere  I n h a b e r  
v on  B ü h n e n , m achen w ir  a u f  diese G elegen­
heit h ie rm it aufm erksam  u n d  lad en  sie zum  
M itb ie te n  ein .

T h o rn  den  25. O ktober 1886.
Der Magistrat.

lklkinkosoiiäft bleibt bis rum l. ktovembsr 
inlilus. gssvklosssn.

V .  v e r K ,  M e l - « W r i i l .

Bekanntmachung.
W ir  b r in g e n  h ierdurch zu r öffentlichen 

K e n n tn iß , daß  im  a b g e lau fe n en  V ie r te lja h re  
J u l i /S e p te m b e r  a n  m ilden  G a b en  u n d  Z u ­
w e n d u n g e n  bei u n se ren  m ild en  S t i f tu n g e n  
e in g eg an g en  sind :

1. bei der W aisenhauskasse : 
a. vom  H e r rn  K a u fm a n n  L. G ieldzinsk i, 

Geschenk v o n  seinem  v ers to rbenen  
B ru d e r  K a u fm a n n  A dolph
G ie ld z in s k i ......................... 150 M k.

d. vom  H e r rn  S ch ied sm an n  
D o ra u  S ü h n e g e ld  in  e ine r 
S t r e i t s a c h e ..........................6 M k.

^  156 M k.
T h o rn  den  25 . O ktober 1888.

Der Magistrat.

Süll» Mark
sind zum  1. J a n u a r  89  zu 5  <>/<, a u f  ein  
T h o rn e r G rundstück zu vergeben . N ä h ere  
A u sk u n ft  e rth e ilt

N. larrey, Mtstüdter Markt 369

Oeffentliche
Z M W M r s t t M I W .

Dienstag den 3tt. November cr. 
Vormittags lO Uhr

w erde  ich in  der P fan d k a m m e r
LSpiegel, 1 inah.Wäschefpiud. 
l Regulator. 1 Flügel und 
L Nähmaschine

öffentlich m eistbietend gegen gleich b aa re  
Z a h lu n g  verkaufen .

G erichtsvollzieher.
D ie Lieferung v o n
4000 obm Feldsteinen,
8000 olrm Betonsteinen,

nach F o r t  IV d  soll a n  e inen  oder m ehrere 
L ie fe ra n te n  vergeben  w erden .

O ffe rte n  sind in  dem  B a u b u re a u  N eue 
E n c e in te  T h o rn  einzureichen.

ß ll. Kunge, H
? Stuben- u. Schilder-Mnler, ?
v  r ü o r u ,  L r i iv k o n s t r .  19 , v
d  em pfiehlt sich zu V ergo lder- u n d  a llen  !  
d  in  sein F ach  schlagender: A rbeiten . H

Nähmaschinen!
E m pfeh le  einem  geehrten  P u b lik u m  m eine 
a n e rk a n n t vorzüglichen h o c h a rm ig e u

VW-Hrueillli«
(S ystem  S in g e r )  u n t .  k o u lan ten  B e d in g u n g e n .

R e p a r a tu re n  schnell, sau b e r u n d  billig.
8. Gerstenstr. 1 3 4 .

Cillmliacher Bier
a u s  der

berühmteste» Brauerei von
I I .  I l e r i i r x

em pfiehlt in  G e b in d en  u n d  F laschen  die
Bierhandluttri 8tvin,

___________ K ulm ers traße  340 /41 .

Nktherinne» L .x S > !
E in e n  u n v e r h e i r a te te n  tüchtigen  soliden

Inspektor
re ife re n  A lte rs  sucht bei 600  M a rk  G e h a lt 
zum  k. J a n u a r  die Guts-Administration 
Dietrichsdorf bei K ulm see.

Ein tüchtiger Maschinist,
der Schlosserei u n d  Schm iede e r le rn t, e rh ä lt 
sofort S te l lu n g  bei gu ten : L ohne. O ffe rte n  
a n  Z ieg lerm str. W. K nüll, in  G r e m b o c z h n  
bei P a p a u  erbeten .

E in  S o h n  a n s tän d ig e r E lte rn , 
der Lust hat, die Konditorei zu 

e r le rn en , findet sofort S te l le  bei
Unäolf larre^, Konditor in Thorn.

Ein Laustmrsche
w ird  gejuckt, 5. Ztailie.

ö P l a t z i n v e i t e r
fin d en  d au e rn d e  B eschäftigung  bei

^ K » I i r L 8  I L n 8 « I ,
__________ Sägewerk k Holzhandlung.

100 Erdarbeiter
e rh a lte n  bei hohem  L ohn  A rb e it beim  B a u  
der V e rb in d u n g s b a h n  B a h n h o f  M ocker- 
K a th a r in e n flu r . M e ld u n g e n  beim  Schacht­
m eister Lerlaok, dortselbst.
/ A i n  g ro ß e s  V ord erz im m er nebst E n tre e , 
^  g u t  m ö b lir t, u n g e n ir t ,  m o n a tt. 2 4  M k., 
zu verm ie then . Brückenstrahe 18.

Konservativer Berti»
Jeden Dienstag ,

N e e e e n - U e » »
im SchützenhlMft^ .̂

Z U t t v e « « ! »  c i v i l  3 1 .
kulL stsr »ürsorsodulo

7'/» VIn-

6 0 N 6 L R . ?

?rl. Krauor. — krl. 6o»»-
Lcnst vörivZ. ,^-l

Vocrügl. kroxramm bereits 
^ e m a e b t. vjl!^

Xmnm. Lilien 2 Llarlr, vumw- 
drei Stüelc und darüber ä  ̂
platre (degueme) ü. 1,50. 8o1nu 
ä  1 N arlc .

leck n ik ee -V ere in  l E
V e re in sa b e n d  M ittw och  den  31. ^ 0  , ^  
A bends p räzise 8V2 U h r im  S ch u h t'^  

S ta tu te n b e ra th u n g .  V o rstan d s^
I .  A .: ä n d e re .

Liudivirthschiistl. Aklt"
Vulmsee. ^

Sihung am Mittwoch,
M  DUL1NL8VS f  

H o t « 1  I > V U t 8 « l L S L '
Nachm. F Uhr

Tagesordnung: ^  .
1. Geschäftliches. s  D ire^
2. U eber Fischzucht. V o r tr a g  des ^  

H e rn :  Dr. 8 eljgo -D anzig .
3. U eber D r ille n .
4 . E is e n b a h n -P e titio n .

G ä s te  w illk o m m e n .
Der Vorstand.

K aviar
Elb. m ild , Fßch. v. 2 - 8  P fu n d  ä A z >
Ural. g roßkö rn ig  u n d  hell . - ^ 
Kaukasischen, grobkörn ig  . .
^  Zii«I»nu8, CaviarhaU" 

Hamburg.
W l ^ M o h r r t t b e n ^
fü r  P fe rd e , feinste W a a re , p ro  . 
franko  H a u s . B este llu n g en  im  "
Hotel.

Thorner Mark
B e n e n n u n g

H > ie  v o n  H e rrn  L ie u te n a n t 8vkotiler inne- 
^  gehabte Wohnung ist v ersetzungshalber 
v. sof. z, verm . /i. «.obmever, B ro m b erg e rs tr. 2.

größere Wohnung m it B a lk o n , 1 P fe rd e - 
1  stall u n d  W ag en rem ise  verm ie the t zum  
1. O ktober k. Uebriok, Bromb. Borst.
^ i u  g u t  m ö b lir te s  Z im n ie r nebst K ab ine t, 
^  p a r te r re , ist C op p ern ik u ss tr. 2 0 4 /5  v o n  
sogleich zu verm . N ä h e re s  im  B äckerladen.
iss .ine Part.-Wohnung, best. a u s  4  Z im ., 
^  E n tre e , Küche m . W assert, u . A u sg ., v. 
so fo rt zu  verm . Z u  ersr. G erechteste 99.
MM" MöblirLe Zimmer zu vermiethen.

Gerberstraße 227.
iQine Stube, p a r t . ,  ist a n  k inderl. L eute 
^  zu verm . N ä h e re s  in  der E x p ed itio n .
i K i n  g u t möbl. Zimmer m it K a b in e t und  
^  B urscher:gelaß  sogleich zu haben .

Briickenstr. 19, zu erf. 1 T r . r .
s L i n  m öbl. Z im m er m it K ab. u . B urschen- 
^  gelaß  zu verm . E lisabethstraße 91.
Ml>öbl. Zimmer u . K ab. p a r t .  zu  verm .

Bankstr. 469.
4  fr . m öbl. Z im m e r n . K ab. fü r  1 oder 2  
^  H e rre n  z. verm . N e u -K u lm erv o rs ta d t 64.
E in  möbl. Zimmer Tuchm acherstraße 174.
M ö b l. Z im . n .  K ab. z. v . N eust. M a rk t 21 2  I I .

W eizen . . 
R o g g en  . . 
G erste . . .
H a fe r . . .  
Lupinen . . 
Wi c ke n .  . .
S t r o h  (Richt-)
H eu  . . . 
E rb se n  . . 
S p e iseb o h n en  w eiße 
K a rto ffe ln  
M o h rrü b e n  
R indfleisch v. d.K eule 

„ Bauchfleisch 
K albfleisch. . 
Schweinefleisch 
G e räu ch erte r S p  
Hammelfleisch 
E ß b u tte r  .
E ie r  . .
K a rp fe n  .
A a le  . .
Z a n d e r  
Hechte .
B arsche 
Schleie 
B le ie  .
Krebse .
M ilch .
P e tro le u m  
S p i r i t u s

100 Kilo

1 K ilo

Schock 
1 K ilo

Schock 
1 L ite r

HU
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